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Ein itulfemſches Panzerſchiff durch Exploſion zerſtört

W T Brindiſi 28 September
Bendetto Brin eine Exploſion der ein Brand folgte

gerettet
Die Einwirkung irgendwelcher äußerer Einflüſſe gilt als ausgeſchloſſen

Die Klärung auf dem Balkan
Miniſterrat in Bukareſt

Wien 28 September Nach einer Meldung der
Neuen Freien Preſſe aus Bukareſt verlautet in beſümmter Form daß der geſtrige rumäniſche Miniſterrat
erklärt hat daß weder die bulgariſche noch die griechiſche
Azbrliſirrng geeignet ſeien Rumänien zum Aufgeben
ſeiner bisherigen Haltung zu veranlaſſen Der Stand
punkt der rumäniſchen Regierung ſei dies ſo lange Bul
garien nicht aggreſſiv wird und keinerlei Bedrohungen
jer rumäniſchen Jntereſſen vorliegen Was Serbien
jetreffe ſo liege ebenſo wie bei der erſten öſterreichiſchen
Offenſive keinerlei Anlaß einer Verpflichtung zur Jnter
vention zugunſten Serbiens vor Aus dieſer Haltung
läßt ſich ſchließen das Rumänien keinerlei Vsrpflich

Der gamkſiche Vnerrelchiſche Vericht

T Wien 28 September Amtlich wird
verlautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchanplatz
Durch die öſterreichiſchungariſchen und deutſchen

Streitkräfte am Styr mit der Umgehung bedroht ſah

ſich der Feind gezwungen ſeine unter
großen Opfern unternommene Offenſive
im wolhyniſchen Feſtungsgebiet anfzu
geben Der ruſſiſche Rückzug dauerte geſtern den
ganzen Tag über an und führte das feindliche Heer hinter

die Putilowka Unſere Armeen verfolgen
Jn den Nachhutkämpfen öſtlich Luck nahmen unſere

EKruppen vier Offziere und 600 Mann gefangen
An der Jkwa und in Oſtgalizien iſt die Lage unver

ändert

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
An der Dolomitenfront wurde heute früh ein Angriff

des Feindes gegen den Col dei Bois mit Handgranaten
abgewieſen Geſtern beſchoſſen die Jtaliener neuerdings
das Spital des Roten Kreuzes in Görz mit etwa
50 Granaten obwohl dieſe Sanitätsanſtalt da ſie noch
nicht vollſtändig geräumt werden konnte noch die Genfer
Flagge trug

Jm Abſchnitt von Doberdo vereitelte unſer Feuer
einen Angriffsverſuch gegen den Monte Bei ſei Buſi

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unſer Artilleriefeuer ſtörte feindliche Befeſtigungs

arbeiten an der unteren Save Die Feſtungsgeſchütze von
Belgrad gaben auf die Stadt Zemun Semlin einige
fehlgehende Schüſſe ab

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

General Jwanows Mißerfolg
Kriegspreſſequartier 28 September Nichts vermag

wohl das Scheitern der ruſſiſchen Generaloffenſive im
Aroßen Ringen ſüdlich der Sumpfzone ſo zu erhellen
wie der neu aufgenommene Vormarſch der Verbündeten
in Wolhynien der die Front bereits wieder über
Luck weit nach Oſten vorgeſchoben hat Von ihrem
P en Raumgewinn von etwa 50 Kilometer haben dieen das weitaus größte Stück wieder preisgeben
müſſen und ſie ſtehen ſinter der Putilowka wieder in
jenem Verteidigungsabſchnitt deſſen Durchbruch bei
Olyka ſeinerzeit die Verbündeten bis an den noch etwa
12 Kilometer entfernten Stubiel führte Die Gründe
für dieſen raſchen Rückzug liegen auf der Hand Die
durch die großen Verluſte bei dem Durchbruchsverſuche

ſehr ruſſiſche Front am Styr ſah ſich indem Moment wo alle Reſerven eingeſetzt und unter
ten Opfern abgeſchlagen waren von der Um
lammerung bedroht Sie waren in dem von

Styr und Jkwa zwiſchen Dubno und Raznice gebildeten
großen Bogen vorgetrieben worden ſtanden alſo ſchon
auf dem Höhepunkt der Offenſive an der kreisbogen
förmigen Aufſtellung der ſich an dieſe Flüſſe anlehnen
den Verbündeten Aus dieſem Grunde waren denn auch
die Vorſtöße der Ruſſen an den Flügeln nördlich bei
Raznice und füdlich bei der Jkwamündung am heftig
en und einmal tendierten ſie dahin um jeden Preis

e Front auf eine gerade Linie zu bringen die die Ge

tungen eingegangen iſt und im entſcheidenden Augen
blick ſeiner Politik eine entſcheidende Wendung geben
wird Lok Anz

Die Serben auf dem Marſch zur
bulgariſchen Grenze

Budapeſt 28 September Nach einer aus Serbiſch
Kladova eingetroffenen Mitteilung iſt am 23 September
früh eine ſerbiſche Armee von 50 000 Mann gegen die
bulgariſche Grenze marſchiert Der größte Teil der
Belgrader Bevölkerung flüchtete nach Niſch und an
deren Ortſchaften im Jnnern des Landes Lok Anz

Die griechiſch bulgariſche Ver
ſtändigung

W T Frankfurt a M 28 Septemberder Frankfurter Zeitung wird aus Konſtantinopel be
richtet König Ferdinand von Bulgarien hat
an den König von Griechenland ein Tele
gram m gerichtet das im ten Maße geeignet iſt in
dem Augenblick wo die mobiliſierten Armeen der beiden
Länder Gewehr bei Fuß ſtehen das herrſchende
Mißtrauen z zerſtreuen Der König von Bul
garien gibt in dieſem Telegramm die bündigſte Ver
ſicher ung daß mit der bulgariſchen Mobiliſierung
keinerlei Abſichten eines Angriffs anf griechiſche Gebiete

ſamtlage weſentlich gebeſſert hätte Andererſeits ſollte
der Flügeldruck eine Umfaſſungsbewegung der Verbün
deten unmöglich machen Als dann aber die Offenſive
abgeſchlagen war und die Verbündeten wieder Luft
hatten war die ruſſiſche Situation außerordentlich
ſchlecht Blieb man mit den geſchwächten Verbänden an
dem Styr Jkwa Bogen ſtehen dann konnte jede Stunde
eine Umfaſſung bringen General Jwanow entſchloß
ſich daher den Verſuch einer Defenſive in tieſer ſchweren
Lage gar nicht zu unternehmen ſondern unverzüglich
die ganze Front zurückzunehmen Am Zen
trum begann die rückgängige Bewegung dann ſchloſſen ſich
auch die Flügel an Der Rückzug geſchah in großer Eile
um möglichſt ſchnell wieder auf eine verkürzte geradlinigeFront zu kommen Jn einem Tage legten die Ruſſen
den Weg nach Putilowka zurück behindert von den Nach
huten der Verbündeten Voſſ Ztg

Wie erfolgreich die Ruſſen zu
kämpfen vermögen

W T B Petersburg 28 September Jm Bericht
des Großen Generalſtabes heißt es Die feindliche Ar
tillerie fährt fort ihr Feuer gegen verſchiedene Punkte
der Gegend von Riga zu richten Unſere Artillerie ver
jagte mehrere feindliche Flieger in der Gegend von
Schlok An mehreren Orten der Gegend von Dünaburg haben die Kämpfe mit der Wäüheren Heftigkeit

wieder begonnen Zahlreiche Angriffe der Deutſchen in
Richtung von Alexandrowsk wurden zurück
geſchlagen Durch kräftige Angriffe unſerer Kavallerie
gegen die Uebergänge der oberen Wilija wurde die
deutſche Reiterei zerſprengt Wir machten ſechs Offiziere
und 65 Mann zu Gefangenen und erbeuteten drei Ma
ſchinengewehre Weſtlich von Wilejka wurden in
äußerſt hartnäckigem Kampf vier deutſche Angriffe zu
rückgeſchlagen Durch einen erneuten deutſchen Angriff
wurden unſere Truppen ein wenig l zu rücdckgedrängt Der Kampf geht weiter ine un
ſerer Armeen nahm in dieſer Gegend den Deutſchen in
der verfloſſenen Woche 13 Kanonen 33 Maſchinen
gewehre und über 1000 Gefangene ab Bei Oszmany
und in der Gegend des Pripet hatten die Deut
ſchen einige örtliche Erfolge Die bemer
kenswerteſten Erfolge unſerer Heere waren Ein An
griff am Njemen der den Feind zwang ſich mit großen
Verluſten zurückzuziehen ferner ein Ueberfall auf ein
öſterreichiſches Bataillon an der Szcezara wo ein Teil
der Oeſterreicher niedergehauen 364 Mann und zwei
Offiziere gefangen wurden Bei der Einnahme einesDorfes in der Gegend des weſtlichen Stichod erreichte

die Heftigkeit des Kampfes die äußerſte Grenze Man
ſtritt mit unerhörter Wut um brennende
Häuſer Das Dorf blieb in unſerer Hand Der Feind
wurde vernichtet 7 An der Grenze von Galizien
zwangen uns die Oeſterreicher NowoAlekſiniec zu räumen Durch einen erneuten
Angriff warfen unſere Truppen die Oeſterreicher wieder
aus dem Ort und machten 1000 Gefangene Jm erſten
Drittel des September erwies ſich bei den heftigen
Kämpfen wie erfolgreich unſere Truppen zu kämpfen
vermögen Auch unſere Verbündeten haben ein glän
a Beiſpiel von Mut gegeben Die Angriffstätigkeit
er r und Engländer brachte in zwei Tagen

nicht nur Geländegewinn ſondern auch 20000 unver
wundete Gefangene und 24 erbeutete Kanonen

Der Admiralſtab teilt mit Am 25 September
um 8 Uhr morgens wurden bei der Beſchießung der deut
ſchen Stellungen an der Bucht von Riga durch unſere

Schiffe der Kommandant eines unſerer Schiffe Schiffs
kapitän Wiazensky und Fregattenkapitän Swinin von
feindlichen Kugeln getötet Um 10 Uhr morgens ſtellten
unſere Schiffe die Beſchießung der feindlichen Stel
lungen ein nachdem ſie ihre Batterien zum Schweigen
gebracht hatten Wir hatten außer den oben erwähnten
Verluſten noch fünf Tote und acht Verwundete

Der Kampf gegen Goremhykin
T Stockholm 28 September Die Heilige

Einigkeit in Rußland iſt endgültig zertrümmert
Die Oktobriſten und die Kadetten haben bei der Tagung
ihrer Parteien in Moskau beſchloſſen eine direkte Ein
gabe an den Zaren zu richten in der ſie ihn um ſo
fortige Wiedereröffnung der Duma bitten
Auch der Zwiſt innerhalb des Kabinetts ſelbſt verſchärft
ſich täglich Fürſt Lwow und Miniſter Tſchelnckoff haben
telgraphiſch den Zaren um Privataudienzen erſucht
Goremykin hat die Demiſſion ſeiner Regierungs
mitgliedr bisher nur dadurch zu hintertreiben verſtanden
daß er die einzelnen Miniſter auf alle möglichen Reiſen
geſchickt hat ſo daß ſich das Kabinett niemals vollzählig
in Petersburg befindet Der Kriegsminiſter Poli
wanow befindet ſich im Hauptquartier der Ackerbau
miniſter Kriwoſchein iſt auf einer Jnſpektionsreiſe in
Finnland der Kultusminiſter iſt in Moskau der Eiſen
bahnminiſter in Kiew der Finanzminiſter Bark in
London Auf Veranlaſſung Goremykins iſt weiterhin
die Zenſur noch ſtrenger geworden Jnnerpolitſche
Artikel die nicht völlig den Standpunkt des Miniſter
präſidenten teilen werden einfach unterdrückt Die
Preſſe iſt mundtot gemacht Trotzdem geben die Pro
greſſiſten ihr Spiel noch nicht völlig verloren Sie be
abſichtigen mit Hilfe des Finanzminiſters ſo bald er aus
England zurückgekehrt ſein wird eine Audienz beim
Zaren zu erreichen um ihm die ungünſtige Rückwirkung
der Goremykinſchen Reaktionspolitik auf die ruſſiſchen
Finanz verhältniſſe klarzulegen Gerüchtweiſe verlautet
daß auf den nächſt Goremykin beſtgehaßten Mann den
Staatsrat Krzyſchanowski im Hauptquartier ein
Attentat verübt worden ſein ſoll bei dem der Staats
rat ſchwer verwundet wurde

Das Ringen in der Champagne
Großes Hauptquartier 28 September Die ſchweren

Kämpfe in der Champagne nehmen ihren Fortgang Je
doch ſcheint die Stoßkraft des Feindes nach zuel ſen Es gelingt ihm an keiner Stelle weitere Fort
ſchritte auch nur im Einzelnen zu erzielen Geſtern
vormittag richtete er ein heftiges Artilleriefeuer auf den
rechten Flügel der Champagne Armee das unſere
Batterien wirkſam erwiderten Zugleich verſuchte erwiederum wuchtige e auf der ganzenFront von Auherive bis zum Argonnenrand Nach er

in Joffres Armeebefehl angekündigten Methode
beteiligte ſich daran auch Kavallerie die bei ge
lungenem Durchbruch ſchnell weiter vorſtoßen ſollte
Aber an der Tapferkeit unſerer Truppen ſcheiterten
alle dieſe mit erheblichen Kräften angeſetzten Operatio
nen Jn zähem Ringen wurde der Feind überall abge
ſchlagen Dagegen gelana nachmittags ein glänzend

Wie die Ageneia Stefani meldet ereignete ſich im Hafen von Brindiſi in der hinteren Pulverkammer des Linienſchiffes
Nach den bisher vorliegenden Berichten find von der 820 Mann ſtarken Beſatzung 8 Offiziere und 379 Mann

Unter den Opfern deren Identität feſtgeſtellt iſt befindet ſich Konteradmiral Rubin de Cervin Die Urſache der Kataſtrophe iſt noch nicht beſtimmt ermittelt

verbunden ſeien Bulgarien lege im Gegenteil großen
Wert auf den Ausbau der zwiſchen beiden Ländern be
ſtehenden guten Beziehungen

Es iſt nicht bekannt
Telegramm ſchon beantwortet hat Abgeſehen von der
gegenwärtigen aktuellen Bedeutung dieſes Telegramms
ſt es auch deswegen von beſonderer Bedeutung weil
ſeit dem zweiten Balkankriege die perſönlichen Be
ziehungen zwiſchen den beiden Königen infolge eines
äußerſt gereizten damals veröffentlichten Depeſchen
wechſels unterbrochen waren Jn ritterlicher Weiſe
knüpft König Ferdinand ſie in einem welthiſtoriſchen
Augenblick wieder an

ob König Konſtantin dieſes

geführter Gegenſtoß wodurch die gefährdete Höhe
199 nördlich von Maſſiges feſt in unſere Hand gebracht
wurde Auch unſere Stellungen werden unerſchüttert
gehalten Die Stimmung unſerer Truppen iſt durch das
ſiegreiche Zurückſchlagen der immer noch mit großen
Mitteln verſuchten Angriffe ausgezeichnet und voll Zu
verſicht Die Verluſte des Feindes ſind e wo d

Voſſ Ztg

Schwere Verluſte der Franzoſen
und Engländer

Genf 28 September Von den ſchweren Verluſten
die die Franzoſen und Engländer an Ofizieren und
Mannſchaften auf dem noch geſtern umſtrittenen Gelände
bei Lens Ypern und in der Champagne erlitten erhielt
das Publikum weder aus den Berichten von French noch
aus denen des franzöſiſchen Generalſtabes die geringſte
Kunde Doch geht aus Andeutungen der kommentieren
den Blätter hervor daß man in den Pariſer Redaktionen
über jene erſchreckenden Ziffern weit genauer unterrichtet
iſt als die Zenſur mitzuteilen geſtattet Jn einigen
Fachkritiken gibt ſich eine gewiſſe Enttäuſchung
darüber kund daß ſowohl im Norden wie auf den Ge
filden der Champagne dem erſten Vorſtoßen eine ver
hältnismäßig lange Pauſe folgte deren Aus
nützung durch den Gegner mehrfach befürchtet wird

Berl Tagel

W T Paris 28 September Meldung der
Agence Htvas General Marchand ſoll ſchwer

verwundet ſein Man hofft ihn retten zu können ob
wohl die Wirbelſäule getroffen iſt

Jnformationsreiſe
ſozialdemokratiſcher Führer

W T Berlin 29 September Verſchiedenen
Morgenblättern zufolge haben vier Führer der Sozial
demokratie die Reichstagsabgeordneten Scheide
mann Dr David Ebert und Sch
eben eine Jnformationsreiſe nach dem weſtlichen Kriegs
ſchauplatz beendet Die Reiſe hatte privaten Charakter
und hatte das Studium wirtſchaftlicher Fragen zum
Zwecke

Berlins Anteil am Milliardenſieg
W T Berlin 28 September Nach amt

licher Feſtſtellung entfallen von den auf die dritte Kriegs
anleihe gezeichneten Beträgen 2100 Millionen Mark auf
Berlin Hierin ſind nicht enthalten die Zeichnungen
der Kreditgenoſſenſchaften und bei der Poſt

Türkiſcher Heeresbericht
W T Konſtantinopel 28 September Das

Hauptquartier teilt mit An der Dardanellenfront iſt
die Lage unverändert Unſere nach verſchiedenen Rich
tungen ausgeſandten Aufklärungstruppen lockten zweiſeirduche Aufklärungsabteilungen bei Anaforta und
in der Umgegend von Kerewisdere in einen Hinterhalt
und nehmen ſie gefangen Andere machten über
raſchende Angriffe auf die feindlichen Schützengräbew
und erbeuteten Gewehre und Munition ſowie Feldtele

r tnvor bn

phone und Pinoniergerät Sonſt nichts R



Der Vericht des Großen Hauptauartiers

Großes Hauptquartier 28 Sept
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Der Gegner ſetzte ſeine Durchbruchsverſuche auch
geſtern fort ohne irgend welche Erfolge zu erreichen
Dagegen erlitt er an vielen Stellen ſehr empfindliche

Verluſte
Bei Loos unternahmen die Engländer einen neuen

Gasangriff er verpuffte völlig wirkungslos Unſer
Gegenſtoß brachte neben gutem Geländegewinn 20 Offi
ziere 750 Mann an Gefangenen deren an an dieſer
Stelle damit auf 3397 einſchließlich Offiziere ſteigt
neun weitere Maſchinengewehre wurden erbentet

Bei Souchez Angres Roclincourt und ſonſt auf der
ganzen Front der Champagne bis an den Fuß der Ar
gonnen wurden franzöſiſche Angriffe reſtlos abgewieſen
Jn Gegend von Souain brachte der Feind unter merk
würdiger Verkennung der Lage ſogar Kavalleriemaſſen
vor die natürlich ſchleunigſt zuſammengeſchoſſen wur
den und flüchteten Beſonders ausgezeichnet haben ſich
bei der Abwehr der Angriffe ſächſiſche Reſerveregimenterund Truppen der Diviſion Frankfurt a M

Jn den Argonnen wurde e ein kleiner Vor
ſtoß zur ne der Stellung bei Fille Morte aus
geführt Er zeitigte das gewünſchte Ergebnis und lieferte
außerdem vier Offiziere 250 Mann an GefangenenAuf der Höhe bei Combres wurde vorgeſtern und

geſtern durch umfangreiche Sprengungen die feindliche
Stellung anf breiter Front zerſtört und verſchüttet

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Hinden

burg Der geſtern auf der Südweſtfront von Dünga
burg zurückgedrängte Gegner ſuchte ſich in einer rück
wärts gelegenen Stellung zu halten er wurde ange
griffen und geworfen Südlich des DryswjatySees
finden Kavalleriegefechte ſtatt

Das Ergebnis der Armee des Generaloberſten von
Eichhorn in der Schlacht von Wilna die zum Zu
rückwerfen des Feindes bis über die Linie Narozc
Smorgon Wiſchnew geführt hat beträgt an Gefangenen
und Material 70 Offiziere 21 108 Mann drei Geſchütze
72 Maſchinengewehre und zahlreiche Bagage die der
Feind anf ſeinem eiligen Rückzuge zurücklaſſen mußte
Die Znſammenſtellung dieſer Beute konnte infolge un
ſereg ſchnellen Vormarſches erſt jetzt erfolgen Die bis
lang gemeldeten Zahlen ſind in ihr nicht enthalten

udlich von Smorgon blieb unſer Angriff im
Fortichreiten Nördlich von Wiſchnew iſt die feind
liche Stellung durchbrochen 24 Offiziere 3300 Mann
wurden dabei zu Gefangenen gemacht und 9 Maſchinen
gewehre erbeutet

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen
Leopold von Bayern Die Brückenköpfe öſtlich
Baranowitſchi ſind nach Kampf in unſerem Beſitz
350 Gefangene ſind eingebracht

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Macken
ſen Die Lage iſt unverändert

Heeresgruppe des Generals von Linſingen Der
Uebergang über den Styr unterhalb von Luck iſt
erzwungen Unter dieſem Druck ſind die Ruſſen nördlich

Dubno auf der ganzen Front im vollen Rückzugevon
Oberſte Heeresleitung

Die bleibenden Wirkungen
des Anterſeebootskrieges
Wie im Leben des Menſchen ſo gibt es auch in der

Geſchichte der Völker Mißgeſchicke die ohne kataſtrophal
zu wirken einen dauernden Druck auf die Weiter
entwickelung hinterlaſſen können Es nützt in ſolchen
Fällen nichts der Kataſtrophe als ſolcher einmal ent
gangen zu ſein wenn das Geſpenſt derſelben dauernd
mit einer Wiederholung ja einer Verſchärfung der
Situation droht Wenn man heute ſagt daß der Unter
ſeebootkrieg Deutſchlands gegen die engliſchen Küſten
auch für die Zukunft der engliſchen Volkswirtſchaft und
damit der engliſchen Machtpolitik dieſe Wirkung einer
ſtändigen Bedrohungsmöglichkeit haben wird ſo beruht
dies nicht auf einer zunächſt theoretiſchen Annahmeſo findet dieſe Auffaſſung ihre Berechtigung in
gewiſſen bereits deutlich erkennbaren Anzeichen

Mag man in England nach wie vor eifrig bemüht
ſein durch allerhand ſtatiſtiſche Berechnungen ja zeit
weiſe ſogar durch Ableugnung der ſo erſichtlichen
Teuerung die Wirkungen des Unterſeeboot
krieges abzuſtreiten mag dieſer oder jener Miniſter
immer wieder von Zeit zu Zeit betonen wie ſtark der
Schutz der engliſchen Flotte für die Volkswirtſchaft des
Jnſelreiches ſei es kann auf der anderen Seite im

zu dieſer Taktik auch von einſichtigen Eng
rn nicht mehr geleugnet werden daß die Frage

er Sicherheit der engliſchen Volkswirtſchaft im Kriege
ine dauernde Erſchütterung erfahren hat Es iſt ſchon
Riederholt in England darauf hingewieſen worden daß

man die Ergebniſſe des Unterſuchungsausſchuſſes aus
dem Jahre 1905 über die Verſorgung von Nahrungs
mitteln und Rohſtoffen im Kriege nicht nur nicht ge
nügend berückſichtigt ſondern ſich einer viel zu ſicheren
Auffaſſung über dieſe Frage hingegeben habe Erſt
jüngſt erklärte wieder Lord Selborne Jch kann meiner
Meinung nur dahin Ausdruck geben daß die ganze
J der land wirtſchaftlichen und ökonomiſchen Maß
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nahmen unſerer eigenen Nahrungsmittel Produktion

angeſichts unſerer UnterſeebootsErfahrungen revidiert werden muß Während
man noch zu Zeiten des genannten parlamentariſchen
Ausſchuſſes an die Notwendigkeit den heimiſchen Ge
treidebau für Kriegszwecke zu erweitern garnicht dachte
erklärt heute der engliſche Landwirtſchaftsminiſter in
einer Verſammlung der führenden Landwirte der weſt
lichen Grafſchaften Englands Es muß notwendiger
weiſe für jedes Land das im Kriege ſteht als weiſe
Vorausſicht gelten ſoviel Nahrungsmittel wie

lich innerhalb des eigenen Landes zu produzieren
Anſchluß an dieſe Worte richtete er an die

die Bitte alles ſeit der Mitte der neunziger
Jahre zu Weide umgelegte Land wieder aufzupflügen
und in Getreideböden zu verwandeln Habe doch ſeit
jener Zeit die als Ackerland bewirtſchaftete landwirt
ſchaftliche Fläche in England um 1300 000 Acres ein
Acres 0,45 Hektar abgenommen

Für Kenner der landwirtſchaftlichen Verhältniſſe in
England mutet dieſer Ratſchlag etwas eigentümlich an
Sind doch jene Böden während der großen engliſchen

Agrarkriſen deshalb in Weiden verwandelt wörden weil
bei den damaligen Preiſen eine Rentabilität für den
Getreidebau auf ihnen nicht mehr zu erzielen war
Wenn heute die Getreidepreiſe in England infolge der
allgemeinen Weltmarktsverhältniſſe und einer Reihe von
Umſtänden welche durch unſere UV Boote ſich ſtändig
verſchärft haben weit höher ſind als ſie England ſeit
Jahrzehnten erlebt hat ſo wäre es doch ein recht ris
kantes Geſchäft für den engliſchen Landwirt die Wei
den die mit jahrelanger Mühe und Not erzielt worden

nd nunmehr wieder aufzubrechen um beim Abſchluß
Krieges und dem entſprechenden Preisfall wieder

vor einer neuen Agrarkriſis zu ſtehen Der Ratſchlag
des Lord Selborne läßt ſich nur dann durchführen wenn
England nach dem Kriege wie es ja auch ſchon vor
geſchlagen wurde den Landwirten einen hohen Getreide
preis garantiert oder hohe Getreidezölle einführt Es
würde ſich dann die Entwicklung wiederholen welche nach
den Niederlagen Napoleons der Aufhebung der Kon
tinentalſperre und dem damit verbundenen Sturze der
enorm geſtiegenen Weizenpreiſe einſetzte als England

Und im
Landwirtednolbl L

r

w

An t e
Cocvrr

H wo
0

T

W
r

0

a

engliſchen Landwirten die während der Kontinental
ſperre auf Grund der hohen Weizenpreiſe gemachten
Aufwendungen ſicherzuſtellen Daß der Uebergang zu
einer ſolchen Handelspolitik die geſamte engliſche Wirt
ſchaftspolitik von Grund auf umwälzen würde braucht
nicht näher ausgeführt zu werden Ob es aber ſelbſt
mit jener h gelänge Großbritannien in ſeinem
Brotgetreidebedarf ſicherzuſtellen iſt kaum anzunehmen
da hierfür die ganzen Agrarverhältniſſe und vor allem
auch die ganze Organiſation der engliſchen Landwirt
ſchaft welche ſich mehr und mehr dem Kleinbetrieb zu
gewandt hat keine ausreichende Möglichkeit mehr bieten
Wird es vielleicht aber England gelingen durch ſtaat
liche Maßnahmen im Sinne einer Vorratswirtſchaft die
Sicherung der Brotgetreideverſorgung für kommende
Zeiten zu gewährleiſten

Bisher ſind alle Verſuche nach Jger Richtung hin
mißlungen Die indiſchen Weizenkäufe der engliſchen
Regierung konnten nur in beſchränktem Maße durch
eführt werden da der freie Handel ſofort energiſchenPloteſt einlegte Die wurde angefleht ſo

ſchrieb eine große Getreidehandelsfirma erſt jüngſt im
Economiſt die rkenns des Getreidehandels den

Kaufleuten zu überlaſſen und dies iſt ſicherlich be
rechtigt re etzt daß die Kaufleute ihre Ver
pflichtungen erfüllen eine Knappheit an Vorräten im
Lande zu verhüten Aber in derſelben Zuſchrift wird
darüber geklagt daß an ges der jetzigen Verhältniſſe
England trotz des Ueberfluſſes an Getreide in Amerika
eine Knappheit an Ware erleben werde weil die Kauf
leute im Augenblick nicht genügend Brotgetreide beſchafft
hätten Wenn nun in der genannten Zuſchrift dieGetreidehändler Englands zu größerem Patriotismus

aufgefordert werden liegt eine a lie Jronie
darin daß gerade in dem Lande welches die Lehre vom
verſtändigen Eigennutz als Grundpfeiler aller

Nationalitätsökonomie eingeſetzt hat heute das Gewinn
ſtreben des Kaufmanns in ein patriotiſches Gewand ge
hüllt werden ſoll Für den nüchternen Beobachter in
England wird ſich die Folgerung ergeben daß entweder
England durch eine ſtaatliche etreidepolitik die dann
freilich die ganzen Grundlagen der bisherigen Wirt
ſchaftspolitik Englands revolutioniert die Getreide
verſorgung im Kriege ſicherſtellen muß oder daß es
ſich auch in Zukunft denſelben Gefahren wie heute aus
zuſetzen hat

Wenn ſo der Krieg und beſonders die neue deutſche
Waffe der Boote das bisher ſo ſichere Jnſelreich zu
einer Vorratswirtſchaft treiben ſollte ſo müßte ſich dieſe
freilich nicht nur auf Brotgetreide und Futtermittel
ſondern auch auf den Bezug der mannigfachſten
induſtriellen Rohſtoffe beziehen Haben doch gerade
die Erfahrungen der letzten Zeit gelehrt wie unangenehm
Großbritannien die Einfuhrſchwierigkeiten aller mög
lichen Rohmaterialien und Hilfsmittel wie
z B Grubenholz empfindet ienn man bedenkt daß
die gialſe Eiſeninduſtrie s heute zu einem großen
Teile auf die Einfuhr ſpaniſcher und ſchwediſcher Eiſen
erze angewieſen iſt und daß ſich dieſe Entwicklung angechts der weiteren Verminderung des britiſchen Eiſen

erzbeſtandes in kommender Zeit weſentli verſtärken
wird ſo wird man auch für dieſen ſo wichtigen Zweig
der engliſchen Volkswirtſchaft an einer orrats
vorſorge nicht vorübergehen können Alle dieſe heiklen
und komplizierten wirtſchaftlichen Probleme ſind für
Großbritannien eine Ueberraſchung welche der Krieg
gebracht hat

Es iſt daher durchaus nicht verwunderlich wenn ſich
ſchon jetzt einzelne Stimmen die einen lauter die
anderen noch etwas gedämpft für eine andere Geſtaltung
der ſeerechtlichen Verhältniſſe nach dem Kriege erklären
So hieß es in einer Zuſchrift an den Economiſt deſſen
Redaktion ebenfalls jenen Standpunkt zu vertreten
ſcheint Würde es nicht weiſer ſein freiwillig das
Hauptmotiv zu beſeitigen welches andere Nationen dazu
treibt Flotten zu ſchaffen nämlich zum Schutz für den
Handel dadurch daß man der ganzen Welt die Sicherheit gäbe daß ſo lange unſere Handels wege
reſpektiert werden der allgemeine Handel ſelbſt
in Kriegszeiten nicht geſtört werden würde Das Er
ſcheinen der Unterſeeboote iſt ein weiterer Grund um
einen Wechſel unſerer gegenwärtigen Politik zu befür
worten denn wenn 50 bis 60 Unterſeeboote uns Be
unruhigung und Verluſte beibringen können iſt es
dann nicht durchaus klar daß 500 oder 600 unſere
Nahrungsmittelzufuhr n in Frage ſtellen wür
den Eine vielerörterte Bemerkung von Sir Edward

7 in ſeiner Erwiderung auf gewiſſe Ausführungen
des deutſchen Reichskanzler riß dieſelben Gedanken

im Jahre 1815 hohe Getreidezölle einführte um den
änge anzudeuten und Lord R Cecil der Unterſtaatsſeirctar im englifchen Auswärtigen Amt hat ebenfalls

in der Parlamentsſitzung vom 15 September erklärt
daß man in England im Falle einer allgemeinen fried
lichen Verſtändigung die ganze Frage der
methoden zu Land und zu Waſſer einer neuen Be
trachtung zu r re haben werde

So ſind ſchon heute die Anzeichen d vorhanden
daß der Bootkrieg gegen Englands Küſten blei
bende Wirkungen zeitigen wird Wirkungen
welche in der Notwendigkeit einer revolutionierenden
Umformung des engliſchen Wirtſchaftslebens oder in
einer Neugeſtaltung ſeerechtlicher Fragen zum Ausdruck
kommen werden Es wird zweckmäßig ſein die weitere
Entwicklung d für England ſich ergebenden Not
wendigkeiten aufmerkſam zu verfolgen um aus ihr den
größtmöglichſten Vorteil für unſere eigene Wirtſchafts
und Seemacht nach dem Kriege zu ziehen

Wenn die Deutſchen nach
Petrograd kämen

Unter dieſem Titel bringt die Bukareſter Mol
dava P Carps wie wir der Deutſchen Lodzer Zei
m folgende wundervolle SatireWelche Wirkung würde wohl in unſerer Hauptſtadt
die Nachricht hervorbringen die Deutſchen hätten eines
ſchönen Morgens ihren Einzug in Petrograd ge
halten Dies iſt eine wohlberechtigte Frage Bei unsin Bukareſt würde dieſes Ereignis ungefähr folgende

Aufnahme finden Der Adeverul würde unter dem
Titel Die Deutſchen in Petrograd J folgendes
ſchreiben Nach langen und blutigen Kämpfen wurde
die geniale Strategie des Großfürſten Nikolai Niko
lajewitſch von endgültigem Erfolg gekrönt Es gelang
dem Großfürſten die Deutſchen dahin zu bringen wo er
ſie haben wollte Nachdem er ſie nach Polen gelockt hat

Jwangorod Brest Litowsk und die anderen Feſtungen
von denen er in ſeinem Scharfſinn ſofort erkannt daß
ſie ihm nur zur Laſt werden könnten in den Rachen
warf gelang es ihm den Reſt der beſiegten deutſchen
Armee bis nach Petrograd zu locken und da die Teu
tonen Vorbereitungen treffen auch Moskau zu erobern
ſo iſt vorauszuſehen daß der geniale Plan der ruſſiſchen
Strategie zum ewigen Ruhm Rußlands und ſeiner Ver
bündeten und zur ewigen Schmach des Kaiſers Hin
denburgs und der deutſchöſterreichiſchen Heere ſeiner
letzten Erfüllung entgegengeht Die Deutſch Oeſter
reicher ſind kindiſch genug über die ungeheure Kriegs
beute und die Hunderttauſende ruſſiſcher Gefangener
die ihnen in den letzten Kämpfen in die Hände fielen zu
frohlocken ſehen jedoch nicht ein daß alles dies von den
ruſſiſchen Strategen wohl erwogen und berechnet wurde
um ihnen durch die Beförderung der Kriegsbeute und
der ſchweren ruſſiſchen Artillerie Schwierigkeiten in der
Truppenbewegung zu bereiten und ſie mit Hundert
tauſenden von Gefangenen zu belaſten die die Vorräte
Deutſchlands bald aufgezehrt und ſomit zu der Verwirk
lichung des großartigen Aushungerungsprojektes das
von dem Vierverband im Namen der Ziviliſation
und der Menſchlichkeit gefaßt wurde beizutragen
haben Rumänien ſteht noch die Möglichkeit offen in
Aktion zu treten es wäre wahrhaftig ein nationaler
Verrat wollte es auch dieſen ſo günſtigen Augenblick
verpaſſen an der Seite der ſiegreichen Heere des Zaren
kämpfen zu dürfen und zwar nur aus dem Grunde
weil ſich die Regierung Bratianus zum Unglück des
Landes auf die Taktik der Abwartung feſtgelegt hat

La Roumaine Als Rumänen als Patrio
ten hauptſächlich jedoch als Europäer ſind wir von dem
Schlag den unſer vielgeliebter Verbündeter Rußland
von den Heeren des Nero zu erleiden hatte ſchwer be
troffen Dieſe Niederlagen über die unſer Herz blutet
können wir nur dem Verräter Marghiloman
verdanken der es vermochte unſern Eintritt in die
Aktion an der Seite des heiligen Rußland zu verhin
dern Für die guten Patrioten und Leute mit voller
Vernunft unterliegt es keinem Zweifel mehr daß die
Dreifaltigkeit Czernin Buſeche Marghiloman den Fall
Petrograds auf dem Gewiſſen hat Ein Grund mehr
für uns aus vollſter Seele und mit vollſter Ueber
zeugung zu rufen es ſei unſere Ehrenpflicht für immer
unſere perſönlichen Beziehungen zu dieſem unglücklichen
Menſchen abzubrechen Nieder mit Marghiloman

Nun die Epoca Petrograd iſt gefallen ja dieDeutſchen ſowie ihre Spione und die Verkauften ſollen
ſich jedoch gütigſt nicht zu früh freuen Jhre ſchmach
volle Niederlage iſt nur eine Frage von Tagen Tat
ſächlich geliebte Rumänen zwölf Millionen ſage zwölf
Millionen friſche ruſſiſche Soldaten alles kräftige ſchöne
liebliche Helden bis zu den Zähnen bewaffnet alle wie

Kriegs

und ihnen nach und nach Warſchau Nowo Georgiewsk

rinzen ausgerüſtek jeber über eine großkalibrige
anone über ein Maſchinengewehr verfügend abgeſehen
on fabelhaften m m ſtehen bereit ſich wie
ie Löwen auf die feigen Barbaren mit benen ſie

kämpfen zu ſtürzen und erwarten bloß den Befehl des
Sabizt Wir hoffen daß uns unſere Verbündeten die

ndiskretion nicht übel n werden daß wir die
aus beſtunterrichteten Quellen geſchöpften Nachrichtenverraten doch wiſſen wir genau daß dieſer eki des

Seref nicht mehr lange auf ſich wird warten laſſen
hin e b guigtuna v r Deutſchland

eſchlagen Petrograd iſt gefallen Moskau wird auckſeſena doch Wehe den Deutſchen uch
J 3

Eine Bäckerkolonne im Angriff
Ueber die Erbeutung eines ruſſiſchen Flug

euges und die Gefangennahme zweier feindlicher
liegeroffiziere durch eine Bäckerei Kolonne berichtet

der Tägl Rundſch zufolge ein zu dieſer Kolonne
kommandierter Kriegsfreiwilliger der Garde Train
Abteilung in einem Brief an die Seinen

Vorgeſtern abend gegen 7 Uhr bemerkten wir überuns einen ruſſiſchen FReger der plötzlich aus großer

Höhe ſchnell niederging und wie es gen gleich darauf
ganz in der Nähe gelandet ſein mußte Ein Kamerad
und ich nahmen ſofort die vorfol gen auf obgleich uns
alles auslachte wenn auch nach kurzer Zeit eine ganze

3 Bäcker uns folgte um den gen zu fangen
eber Gräben dur etreidefelder Büſche uſw immer

was haſte was kannſte gings auf die vermutliche Stelle
los Keiner wußte e den genauen Ort wenn ich
auch ungefähr hatte beobachten können wo die Landung
tattgefunden hatte Außerdem war es mittlerweile
tockfinſter geworden Ich duckte mich alle 20 bis 30
Schritt um über das Kornfeld hinweg die Silhouette
des Apparates zu entdecken und plötzlich ich bekam
keinen üblen Schreck ſtand ich auf höchſtens 20
Schritte vor ihm ohne Waffe nur mit einem kleinen
Revolver darin eine Patrone Hier iſt er brüllte
ich zurück und drückte mich ins Getreide da ja keiner
wußte ob die S drin oder ſonſtwo waren und
ich annehmen mußte daß ſich die Flieger r ver
teidigen würden Jnzwiſchen waren einige Kameraden
mit Karabinern herangekommen Schnell ſprang ich
nun auf in der Hand den kleinen Browning und
ſtürmte in wüſtem Galopp mit mächtigem Hurra
gebrüll auf den Apparat Die Kameraden gaben dabei
einige Schreckſchüſſe ab die aus einem Revolver beant
wortet wurden Dicht links am Ohr hörte ich die
Kugel vorbeiſauſen Aber ſchon ſtand ich als erſter am

lugzeug Der Apparat ein franzöſiſcher Eindecker
ropeller und Ausrüſtungsſtücke deutſch funkelnagelneu

und gänzlich unverſehrt auf einem Gerſtenſchlag ge
landet war leer Die Jnſaſſen zwei mußten es ſein
waren alſo geflüchtet Doch bald darauf kamen einige
Bäcker mit einem ruſſiſchen Fliegeroffizier an den ſie
efangen hatten Der zweite war zunächſt nicht zuben Der Kommandeur der das niedergehende Flug

zeug bemerkt und eine regelrechte Verfolgung ins Werk
geſetzt hatte ließ nun ausſchwärmen und bald hatte
man auch den zweiten Unſere Freude war natürlich
anz mächtig und im Triumphzug ging es nun unter

Führung des Rittmeiſters mit den zwei ruſſiſchen Offi
zieren zum Armee Oberkommando wo wir freudigſt
begrüßt wurden Dort wurden die Ruſſen verhört und
kamen dann in unſer Quartier wo ſie mit dem Ritt
meiſter aßen und übernachteten Jnzwiſchen hatten
unſere Pferde noch an demſelben Abend den Apparat
auf den Backplatz geholt wo er mit mächtigem Hurra
rufen und vaterländiſchen Liedern begrüßt wurde Am
nächſten Morgen beſuchte uns unſer Armeeführer und
beglückwünſchte uns zu dem ſchönen Erfolg

Kriegsallerlei
Die gefeſſelte Ente

Der Gefeſſelte Menſch in dem Clemenceau gegen
die franzöſiſche Regierung Krieg führt hat wie wir der
B 3 a entnehmen ſein ſatiriſches Gegenſtück in

einem illuſtrierten Blatt gefunden das eben in Paris
zu erſcheinen beginnt Es nennt ſich Ie cancard
enchainé Gefeſſelte Ente und verſpricht in ſeiner
Ein ſaerngg folgendem löblichen Zwecke zu dienen

Die Gefeſſelte Ente verpflichtet ſich auf Ehre in
keinem dem bedauernswerten Wahn des Tages
nachzugeben will ſagen ſie verpflichtet ſich unter keinem
Vorwand einen ſtrategiſchen diplomatiſchen oder
ökonomiſchen Artikel welcher Art immer zu veröffent
lichen Jhr kleiner Umfang verbietet ihr überdies ge
bieteriſch dieſe Art von Späßen Endlich wird die
Gefeſſelte Ente ſich die große Freiheit nehmen nach

genaueſter Prüfung nur ſolche Nachrichten zu bringen
die unnachgiebig falſch ſind Jedermann weiß daß die
franzöſiſche Preſſe tatſächlich ohne Ausnahme ſeit Be
ginn des Krieges ihren Leſern nur unerbittlich wahre

achrichten bietet Nun das Publikum hat genug
davon Das Publikum will falſche Nachrichten der
Abwechſlung halber Es ſoll ſie haben Um dieſes Ziel
zu erreichen hat die Leitung der Gefeſſelten Ente
nicht gezögert einen einjährigen Vertrag mit Reuter
zu ſchließen der ihr allwöchentlich durch n r
draht alle falſchen Meldungen der ganzen Welt über
mittelt

x

Aus den Meggendorfer Blättern
Die gute Seite Gattin Jn einer Hinſichtbin ich froh daß dieſer Krieg gekommen iſt weil mein

Mann ſich jetzt befleißigt die Fremdwörter zu ver
meiden er wendet ſie ja doch immer verkehrt an
Ruſſenphiloſophie Was brauchen wir denn
noch Munition Gegen die Deutſchen hilft ſie uns
nichts mehr und unſere Sädte brennen wir ihnen
nieder Auf einem mecklenburgiſchen Gutshofe
arbeiten einige Franzoſen während der Erntezeit
Vating, ſagt die Gutsherrin du wirſt nichts da

gegen haben der eine Franzos iſt ein beſſerer Menſch
ich hab ihm für Sonntag ein bißchen Lektüre
egeben Was für Lektüre forſchte der Gatte er
ann doch kein Wort Deutſch Jawohl aber Fritz
Reuter Ut de Franzoſentid

Johns Rettung
Damit man im Krieg nicht verſinke
Gebraucht nach uralter Lehr
Man erſtens bis drittens Pinke
Und viertens bis ſechſtens ein Heer
Mir aber fehlen die Garden
Und futſch iſt mein Goldſchatz good by
Wie ſchaff ich da die Milliarden
Und wie die Soldaten herbei
Am End iſt dies alles ſo ſchwer nicht
Und jede Sorge verſtummt
Die Truppen krieg ich durch Wehrpflicht
Den Zaſter krieg ich gepumpt

Ja wirklich nur keine Sorgen
Iſt doch die Löſung ſchon da
Ein fröhliches Borgen bei Morgan

hilft mir Amerika
edenklicher ſteht s mit der Wehrpflicht

z Pypt ſie zwar jedermann
nd jedem Lande nur er nicht

Er will durchaus nicht heran
Auch da gäb s nen Ausweg gewiß doch
Jn Zukunft Se Deutſchland vielleicht
Für uns die Soldaten es iſt do
Schon längſt auf Wehrpflicht geeicht
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